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			Liebe:r Leser:in! 

			Bevor du dieses Buch liest, beachte bitte, dass potenziell ­triggernde Inhalte darin vorkommen.

			Du findest am Romanende eine Themenübersicht, die ­Spoiler enthalten kann. Bitte entscheide für dich, ob du sie lesen ­möchtest.

			Ich wünsche dir viel Spaß mit Linny und den Jungs von Velvet Thunder.

			Deine Lisa Laurin

		

	
		
			Lisa laurin

			VELVET
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			Für alle Single-Moms.

			Ihr beweist jeden Tag, dass Familie durch Liebe entsteht - nicht durch Umstände.

			Möge euer Weg von Menschen begleitet sein, die euch sehen, tragen und lieben. So, wie ihr es verdient. 

		

	
		
			Kapitel 1
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			Matt 

			Verdammt noch mal! Es war drei Uhr morgens! Welcher Vollidiot war lebensmüde genug, jetzt Sturm zu klingeln?

			Eigentlich konnte das nur einer der Jungs sein der seinen Schlüssel vergessen hatte. Sie wollten nach dem Konzert noch durch die Clubs ziehen. Natürlich war ich mitgegangen, doch schnell hatte sich eine willige Begleitung für die Nacht gefunden und ich war mit ihr verschwunden. Das war nichts Außergewöhnliches, so lief es nach den meisten unserer Konzerte. Irgendwo musste ich mit dem Adrenalin ja hin. Immerhin war ich Matt Fucking Knight, Leadsänger von Velvet Thunder, einer der größten Rockbands dieses Jahrhunderts. Frauen für ein paar Stunden Spaß zu finden, war noch nie ein Problem gewesen.

			Doch wer auch immer da gerade meine Türklingel versuchte zu Tode zu quälen, würde gleich ein Problem bekommen!

			Ich erhob mich und ignorierte das verschlafene Murmeln von der Frau neben mir im Gästebett. Keine Ahnung wie sie bei all dem Lärm noch schlafen konnte. Vermutlich hatte sie sich etwas eingeworfen. Mir war das egal, solange sie mir mit diesen Substanzen vom Leib blieb. 

			Murrend stapfte ich die Treppen des alten Bauernhauses hinab. Ohne nachzusehen, riss ich mit verärgerter Miene die schwere Sicherheitstür auf und blaffte los.

			»Mann! Könnt ihr euch endlich mal merken eure verdammten Schlüssel mitzunehmen? Ich war gerade …« Mein Körper erstarrte zu Eis. Mit offenem Mund und großen Augen blickte ich auf das Häufchen Elend, was durchnässt vor mir stand. »Linny?«, hauchte ich ungläubig. 

			Nur langsam hob sie ihren Blick und lächelte schwach. Sie hielt die Arme um ihren dünnen Oberkörper geschlungen und ihre eigentlich hellblonden Haare klebten ihr in dunklen Strähnen am Kopf.

			»Hi, Matti.«

			Als ihre Stimme erklang, hätte ich sie beinahe nicht wiedererkannt. Sie klang dünn, leise, so ganz anders als die Linny, die ich noch aus Kinder- und Jugendtagen in Erinnerung hatte. Noch immer stand ich wie der größte Esel vor ihr und starrte sie an. 

			Unsicher krallten sich ihre Finger in die Ärmel ihrer viel zu dünnen schwarzen Jacke. 

			Fuck, warum trug sie denn nichts Wärmeres? Abgesehen davon, dass es schüttete, als wollten die Wolken dieses zerbrechliche Geschöpf vollends zerstören, waren es noch nicht einmal zehn Grad, wie mir eine heftige Windböe klarmachte. 

			Ich wollte gerade etwas sagen und sie ins warme Haus holen, als sie mir zuvorkam. 

			»Es tut mir leid! Ich … ich wollte nicht aus heiterem Himmel auftauchen. Vermutlich dürfte ich nicht einmal wissen, dass du hier wohnst. Aber du hast das Haus bei Herrn Baumann gekauft und der hat es mir gesagt, weil ich einfach nicht weiß, wo ich hin kann und … scheiße … was mache ich hier eigentlich?« Während ihrer Rede liefen stumme Tränen, über ihre eingefallenen Wangen. Vermutlich bemerkte sie das nicht einmal. Bei ihrem letzten Satz, entfloh ihr eine Mischung aus einem verzweifelten Schluchzen und einem ungläubigen Lachen. Unfähig zu einer Reaktion, sah ich zu, wie sie sich mit zitternden Fingern eine klatschnasse Haarsträhne aus dem Gesicht strich. 

			Entschuldigend hob sie die Arme und versuchte sich an einem Lächeln, das ihr jedoch nicht so recht gelingen wollte. Ihre Stimme zitterte, als sie erneut leise sprach. 

			»Es … es war dumm herzukommen. Bitte entschuldige, dass ich dich geweckt habe.« Sie kehrte auf dem Absatz um, griff nach einer zerschlissenen olivgrünen Reisetasche, und eilte bereits den langen Weg unserer Einfahrt hinab, als endlich Leben in mich kam. 

			Barfuß und nur mit einer grauen Jogginghose bekleidet, lief ich hinaus in den strömenden Regen. Mit wenigen Schritten holte ich Linny ein. Beherzt griff ich nach ihrem Ellenbogen, drehte sie herum und zog sie in eine feste Umarmung. Das Platschen, als ihre Tasche im nassen Gras landete, bemerkte ich nur am Rande. Gott, wie lange war es her, dass ich sie so gehalten hatte? Diese Frage konnte ich mir leider nur zu gut beantworten. 

			Linny war gerade einmal sechzehn Jahre alt gewesen, als wir uns das letzte Mal gesehen hatten. Es war direkt vor Beginn meiner ersten Tour gewesen. Ich hatte sie genauso gehalten wie jetzt und ihr fest versprochen, mich regelmäßig bei ihr zu melden. Die ersten Monate tat ich das auch noch, doch meine Nachrichten und E-Mails wurden immer kürzer, immer seltener und schließlich vergaß ich, ihr zu schreiben. Viel zu aufregend und faszinierend war das neue Leben als junger Rockstar. Ich stürzte mich in die Arbeit, denn ich wollte das Glück, dass Marcus mich bei einem Gig entdeckt und mit den anderen Jungs zusammengebracht hatte, nicht aufs Spiel setzen. Ich lernte, dass zum Ruhm auch die Frauen, der Alkohol und der Sex gehörten. Darüber hatte ich mein altes Leben gänzlich hinter mir gelassen. Sogar Linny. Aber zum Teufel noch mal, ich war zu dieser Zeit gerade einmal neunzehn gewesen. Jung und dumm, wenn ich nun, fast elf Jahre später, darauf zurückblickte. Doch ich hatte sie nie vergessen. 

			Als unser Manager ankündigte, dass wir auf einer unserer letzten Touren für ein Benefizkonzert in die Nähe meiner alten Heimat reisen würden, hatte ich versucht, sie zu finden. Doch es war mir nicht gelungen. Auch ihre Mutter Josephine hatte ich nicht ausfindig machen können. In unserem alten Heimatort konnte mir ebenso niemand etwas sagen. Sie lebten schon seit Jahren nicht mehr dort, hieß es. Schließlich gab ich die Hoffnung auf, Linny eines Tages wieder zu sehen. 

			Und dann stand sie plötzlich vor mir. Endlich hatte ich meine beste Freundin wieder in meinen Armen und ich hätte vor Freude am liebsten geheult. Doch Linnys unaufhörliches Zittern ließ mich innehalten. Verdammt, wie lange standen wir schon hier draußen? Wie lange war sie schon im Regen unterwegs? Dass ich darauf nicht geachtet hatte … ich wollte mir dafür am liebsten in den Hintern treten, doch das half Linny auch nicht weiter. Schweren Herzens entließ ich sie aus der Umarmung, verschränkte ihre Finger mit meinen und hob ihre Tasche auf. Auf keinen Fall wollte ich riskieren, dass ich sie erneut verlor.
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			Linny

			Unsicher schaute ich Matti zu, wie er, nachdem er mich in dieses riesige ehemalige Bauernhaus gezogen und im Vorzimmer stehen gelassen hatte, nun von einem Raum in den anderen lief und alles zusammensuchte, das ich seiner Meinung nach benötigte. Dass er mir, abgesehen von trockenen Sachen, bereits die dritte Tasse Tee hingestellt hatte, schien er nicht mitzubekommen. Darum legte ich vorsichtig die Kleidungsstücke beiseite. 

			Als mein früherer bester Freund wieder in das riesige Vorzimmer gelaufen kam und dabei war, mir eine wunderschöne Tagesdecke um den noch immer nassen Körper zu wickeln, legte ich meine zitternden Finger auf seine, ebenfalls noch nasse, nackte Brust.

			Beinahe so, als hätte ich ihn verbrannt, machte er einen kleinen Schritt zurück und schien mich zum ersten Mal richtig anzusehen.

			»Du bist ganz kalt«, sagte er leise. 

			Erleichtert atmete ich aus. Seitdem er an der Tür meinen Namen geflüstert hatte, war kein Wort mehr über seine Lippen gekommen. Langsam nickte ich und versuchte mich erneut an einem Lächeln. 

			»Ja, tut mir leid …«

			»Hör bitte auf, dich zu entschuldigen. Das hast du früher auch immer getan. Selbst wenn du nichts dafür konntest«, erwiderte er und streifte sich das nasse Haar aus dem Gesicht. Es war länger, als ich es in Erinnerung hatte, doch diese Erinnerungen waren bereits über zehn Jahre her. 

			Die Stille zwischen uns erdrückte mich beinahe. Wir hatten früher schon geschwiegen, oftmals stundenlang. Doch irgendwie war es jetzt anders. Er war anders. Und auch ich erinnerte nicht mehr an das Mädchen von früher. 

			Nach einiger Zeit räusperte ich mich, als ich die Stille nicht mehr aushielt, und sah mich verlegen um. 

			»Wenn ich dich störe, dann kann ich auch wieder gehen …« 

			»Nein!« Diese scharfe Erwiderung von ihm ließ mich zusammenzucken, was Matti wiederum ein frustriertes Seufzen entlockte. »Nein, du störst mich nicht, Linny. Das hast du nie. Natürlich kannst du hierbleiben. Komm, ich zeige dir das Gästezimmer. Dann kannst du dich trocknen und aufwärmen, in Ordnung?« 

			Ein kleines Lächeln stahl sich auf mein Gesicht. 

			»In Ordnung. Danke, Matti.« 

			Auch er lächelte nun leicht und streckte mir seine Hand entgegen. Ich ergriff sie und er brachte mich an das Ende eines langen Flurs. 

			Das Zimmer, was sich hinter einer alten dunklen Landhaustür verbarg, war wunderschön. Die Möbel waren aus hellem Holz gefertigt und mit aufwändigen Schnitzereien verziert. Die Wände waren weiß, die Bettdecke hellgrün und als Deko dienten ein paar Edelweißblüten. Es erinnerte mich an zuhause und mir wurde warm ums Herz. 

			Ich hatte nicht immer in Amerika gewohnt. Mein Vater kam aus Österreich, meine Mutter hingegen war in der Nähe von Washington aufgewachsen. Sie lernten sich in ihrem Austauschjahr kennen und verliebten sich. Doch er starb bei einem Autounfall, als ich gerade einmal acht Jahre alt war. Meiner Mutter brach es das Herz. Von heute auf morgen packte sie unsere Sachen und wir zogen nach Leavenworth. Sie hatte diese kleine Stadt ausgewählt, weil mich der bayrische Landhausstil und die Traditionsfeste an meine verlorene Heimat erinnern sollten, auch wenn dies natürlich nicht das gleiche war. Dort hatte ich auch Matti kennengelernt, der unser Nachbar gewesen war. Aufgrund dessen, dass seine Familie aus Deutschland stammte und er auch Deutsch sprach, fanden wir sofort einen Draht zueinander und verstanden uns großartig. Er war wie der große Bruder, den ich nie gehabt hatte und ich fühlte mich immer sicher bei ihm.

			Ehrfürchtig fuhr ich mit den Fingern über die Schnitzerei am Fußteil des großen Doppelbetts. 

			»Es sieht so aus wie das Bett, das ich früher hatte«, sagte ich lächelnd. 

			Matti war an der Tür stehengeblieben und beobachtete mich. Langsam nickte er. 

			»Als ich es sah, hat es mich an dich erinnert. Darum habe ich es gekauft«, erklärte er mit seiner tiefen, ruhigen Stimme. Ich wandte mich zu ihm und er deutete auf eine Tür am Ende des Zimmers. »Dort ist das Bad. Du findest alles darin, was du brauchst. Sollte etwas fehlen, sag mir bitte Bescheid, okay? Ich warte in der Küche auf dich. Die ist den Flur hinunter, zweite Tür auf der linken Seite.« 

			Erneut nickte ich und lächelte. 

			»Danke, für alles!« 

			Er winkte mit einem schiefen Grinsen ab und schloss die Tür hinter sich. 

			Mit einem erleichterten Seufzen ging ich ins Badezimmer und stellte die Dusche an. Mir war sehr wohl bewusst, dass ich hier nicht auf ewig bleiben konnte, doch zumindest für heute Nacht hatte ich ein Dach über dem Kopf. Vielleicht würde Matti mich noch eine weitere hier verbringen lassen? Dann hätte ich genügend Zeit, mir zu überlegen, wo ich hingehen und wie es nun weitergehen könnte. Und dann war da auch noch Lory. Seufzend stellte ich mich unter den heißen Wasserstrahl und war froh, als die Wärme meinen ganzen Körper ergriff. 

			»Du schaffst das schon, Linny. Du hast es bisher immer geschafft«, flüsterte ich und ließ meinen Tränen endlich freien Lauf.

		

	
		
			Content Notes / Inhaltswarnung

			Dieses Buch enthält potenziell triggernde Inhalte. Wir bitten unsere Leser und Leserinnen, sich vor dem Lesen des Buches genau zu überlegen, ob sie sich mit diesen Themen auseinandersetzen wollen und können.

			Zu diesen Themen gehören: 

			Vergewaltigung (Erwähnung)

			Kontrollzwang in einer toxischen Beziehung (Erwähnung)

			Aggressionsprobleme

			Körperliche Gewalt
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